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Nr. 324. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Fir 14. Jul. (Amtlichen Se. Mai, der Aönig bat rem Ge- 
mächtig — 1 8 suite der temen Quberorbentlicen Geſandten und bevoll⸗ 
(üwegifäen Hofe, Hrinsen Öuftan zu Jen kurg und Pabingen, 
den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Tinenlaub verliehen. 
38 8 0 (St.⸗Anz.) 
8 erlin, 13. Juli). [Die belgiſche Note des Grafen 
5 a — Die ſüddeutſchen Feſtungen.] Die Virtuofität, mit 
— An Politik des Grafen Beuſt auf dem Seile tanzt und die 
Be a ausübt, iſt niemals in einem grelleren Lichte erfchienen, 
haft ſtaun elegenheit des belgiſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahnſtreites. Wahr⸗ 
Staatele 9 find die Gaukeleien, mit deren Hülfe der öſterreichiſche 
tralificen er den Eindruck der Depeſche vom 1. Mai d. J. zu neu⸗ 
eine gewi ſucht. Freilich hat das Bekanntwerden dieſes Schriftſtückes 
0 Senſation gemacht; aber nicht deshalb, weil es etwa noch 
Mn enmäßigen Beweiſes bedurfte, um die Liebedienerei des Reichs⸗ 
weil di für Frankreich zu conſtatiren, ſondern einfach aus dem Grunde, 
gr ſeit 1866 geübte Praxis der Obſequioſität bis jetzt noch 
Rhaſcht ſo entſchieden das Recht der beſtehenden Verträge und die 
Ale fe en auf die Stimmung Englands aus dem Auge geſetzt hatte. 
Versa ther von Wien aus gemachten Vertuſchungs⸗ und Disculpierungs⸗ 
reich Eh ändern Nichts an der unbeſtreitbaren Thatſache, daß Oeſter⸗ 
850 er belgiſchen Regierung dringlich genug angerathen hat, auf das 
200 gemäßige Neutralitäts⸗Verhältniß kein Gewicht zu legen und den 
6 inſchen Frankreichs dienſtwillig entgegenzukommen. Pikant wird die 
— 005 noch beſonders dadurch, daß Graf Beuſt ſeinem Ver⸗ 
10 ren das Gepräge der Schwäche und Devotion gegen Frank⸗ 
d ch abzuſtreifen vermeint, weil er nach Paris hin geäußert, 
hg Napoleon möge den Liebesdienſt nicht als einen Lie⸗ 
* enſt betrachten. Allerdings wird Napoleon den Bemühungen 
er öſterreichiſchen Staatskunſt keinen hohen Werth zuſchreiben kön⸗ 
nen, da dieſelben, wie ſich aus dem Ergebniß der Unterhandlun⸗ 
8 herausſtellt, keineswegs den gewünſchten Erfolg erzielt haben, 
V0 Saievien-Gabinet iſt um eine Erfahrung reicher in Bezug auf die 
ür n e, welche die Bundesgenoſſenſchaft Oeſterreichs bieten kann. 
Hale Welt aber iſt es klar geworden, daß Belgien für ſeine Neu⸗ 
e an feine Selbſtſtändigkeit Schutz nicht bei Oeſterreich, fondern 
der 3 8 bei anderen Mächten ſuchen mußte. Folgereich dürfte 
wischen ſdenfall auch noch inſofern werden, als er die Gegenſätze 
ſcrofff er Politik Oeſterreichs und den Intereſſen Englands in 
Ergebniz Weiſe hervorgekehrt hat. — Alle Mittheilungen über das 
müſſe B_ der Unterhandlungen wegen der ſüddeutſchen Feſtungen 
ro n als verfrüht bezeichnet werden. Die Verſchiedenheit der Mei⸗ 
ſüddet und Stimmungen macht ſech bei dieſen Verhandlungen der 
eutſchen Staaten noch immer ſo lebhaft geltend, daß irgend ein 
practiſcher Beſchluß noch immer nicht zu Stande gebracht werden 
konnte. Auch an dieſem letzten Ueberbleibſel des alten deutſchen Bun⸗ 


des offenbart ſich die Mifere, welche demſelben Zeit feines Lebens 


anhaftete. 


Berlin, 14. Jull. [Aus dem öſterreichiſchen Rothbuche 
Das einzige das Verhältniß zu Preußen betreffende She il 
ſolgendes Rundschreiben des Grafen Beuſt an die öſterreichiſchen 
Vertreter im Ausland, welches ſich ausſchließlich mit der vielbeſproche⸗ 
nen Generalſtabsdepeſche befaßt: 

Wien, 6. Mai. 
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Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


rechtfertigt dieſelbe auch ſein mag. Aber ich kann nicht zugeden, daß man 
hierdurch einen Verrath oder eine mit Rückſicht auf Preußen verletzende 
Handlung begangen habe, noch viel entſchiedener muß ich überdies die Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſen Zwiſchenfall zurückweiſen, die man ganz und gar 
auf mich wälzen will. Das fragliche Werk wird vollſtändig außerhalb 
Gene redigirt und publicirt und hat keinerlei politiſchen 

Ich hätte mich beeilt, dieſe Aufklärung der preußiſchen Regierung zu ges 
ben, wolen fie an mich die geringſte unmittelbare Interpellation gerichtet 
hätte. Man hat es vorgezogen, die kaiſerliche und königliche Regierung 
durch die Preſſe in der allerheftigſten Sprache (le plus virulent) angreifen 
u laſſen, und ich ſetze nicht voraus, daß dieſer Vorgang der allgemeinen 

illigung begegne. 
ollen Sie ſich im Sinne dieſer Betrachtungen ausſprechen, und em⸗ 
pfangen Sie ꝛc. 

Der weſentliche Inhalt dieſes Circulars wurde ſchon früher in 
den Wiener Blättern mitgetheilt, und der Gegenſtand iſt damals ſo 
erſchöpfend behandelt worden, daß es gewiß überflüſſig iſt, darauf zurück⸗ 
zukommen. 

[Der Staatsſchatz] wies nach dem in der letzten Landtags⸗ 
Seſſion vorgelegten Ausweiſe einen Beſtand von circa 29 Millionen 
Thalern auf. Da nach den darüber vereinbarten Beſtimmungen die 
Anſammlung deſſelben bis zur Höhe von 30 Millionen erfolgen und 
dazu, wie die betreffende Verordnung es ausdrückt, die im Laufe der 
Adminiſtration ermittelten Erſparniſſe ſowie auch nach vorheriger Deckung 
der Reſt⸗Ausgaben die Reſt⸗Einnahmen der Vorjahre, ferner jede Mehr⸗ 
einnahme der laufenden Verwaltung nebſt den zufälligen Einnahmen 
verwendet werden ſollten, ſo haben dieſe Reſteinnahmen pro 1868, die 
allmälig eingehen, auch jetzt noch mit rund einer Million dem Staats⸗ 
ſchatze überwieſen werden müſſen, und wird über die darüber hinaus⸗ 
gehenden Ueberſchüſſe, die nicht unbeträchtli find, dem Landtage Rech⸗ 
nung gelegt werden. Wichtig und intereſſant iſt aber die Thatſache, 
daß nunmehr der Staatsſchatz mit ſeinem Maximal⸗Betrage von 30 
Millionen Thalern voll iſt und weiterer Zuſchüſſe nicht mehr bedarf. 

[Der im October ſich hier verſammelnde Proteſtanten⸗ 
verein] hat darauf angetragen, die Nikolai-, Neue und Dorotheen⸗ 
ſtädtiſche Kirche zu den Verſammlungen und Predigten benutzen zu 
dürfen. Die Kirchenvorſtände und der Magiſtrat als Patron haben 
dieſem Wunſche bereitwilligſt entſprochen. 

Juſterburg, 12. Juli. [Wahl.] Bei der am 9. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl eines Abgeordneten zum Provinziallandtage wurde 
der Gutsbeſitzer Prager⸗Krauſenwalde von den zahlreich verſammelten 
Wahlberechtigten mit allen Stimmen gegen 3 wiedergewählt. Auch 
eine große Zahl früherer reactionärer Wähler ſtimmte für ihn. Herr 
Prager gehört bekanntlich zu den vier Unterzeichnern des offenen Briefes 
an den Grafen von Eulenburg. (Inſt. Ztg.) 

Ems, 14. Juli. [Se. Maj. der König] empfing heute eine 
Deputation aus Duisburg, in deren Namen der Bürgermeiſter Kellner 
den König einlud, der am 3. Auguſt ſtattfindenden Grundſteinlegung 
des Denkmales für den 1594 in Duisburg verſtorbenen Geographen 
Mercator beiwohnen zu wollen. Se. Majeſtät der König mußte we⸗ 
gen Behinderung die Einladung abweiſen. — Prinz Oscar von Schwe⸗ 
den iſt nach Paris abgereiſt. a 

Wittenberg, 13. Juli. [Die Prinzeſſin Carl von Preu⸗ 
Ben] if mit Gefolge geſtern zum Beſuch der Ausſtellung hier einge⸗ 
troffen und nach zweiſtündigem Beſuch derſelben nach Weimar weiter 
gereiſt. 

Köln, 14. Juli. [Die Poſt aus London] vom 13. d. Früh 
iſt ausgeblieben. 

Dresden, 13. Juli. [Der Landtag und das Minifterium.] 
Nach dem amtlichen „Dr. J.“ iſt der Zuſammentritt des bevorſtehen⸗ 
den ordentlichen Landtags vorläufiger Beſtimmung zufolge auf den 
27. September d. J. feſtgeſtellt worden. Ueber die zu erwartenden 
Vorlagen verlautet noch wenig und das Wenige, was an die Oeffent⸗ 
lichkeit dringt, ſcheint mehr auf Vermuthungen zu beruhen als beſon⸗ 
ders beglaubigt zu ſein. Es verlautet u. A., die Staatsregierung 
werde dem am 27. September zu eröffnenden Landtag gleich im Be⸗ 
ginn das neue Budget für die Periode 1870 — 71 vorlegen, in wel 
chem das Capitel der Steuern beſonderes Intereſſe erregen durfte. 
Die Perſonalſteuer werde ſich in ihrer jetzigen Geſtalt nicht länger hal⸗ 
ten laſſen, auch die Grundſteuer ſei einer Reviſion bedürftig, und man 
ſcheine in der Richtung einer Einkommenſteuer vorwärts gehen zu wol⸗ 
len. Außerdem ſolle dem Landtag ein freiſinniges Preßgeſetz vorge⸗ 
legt werden u. ſ. w. Ob ſich dieſe Angaben beſtätigen werden, muß 
dahingeſtellt bleiben. Die anerkannten Preßorgane der Regierung beob⸗ 
achten bisher noch tiefes Stillſchweigen. Der „Allg. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Auffällig iſt es immer, daß von miniſterieller Seite noch 
gar kein Geſetzentwurf veroffentlicht und dem Urtheil des großen Pu⸗ 
blikums vorgelegt worden iſt. Man erinnert ſich noch recht wohl, wie 
bedeutenden Erfolg die rechtzeitige Veröffentlichung des erſten Entwurfs 
zum Gewerbegeſetze (1858) hatte, den nämlich, daß dieſes unglückſelige 
Machwerk durch die Kritik der Wiſſenſchaft, wie durch die Stimme der 
offentlichen Meinung geradezu vernichtet wurde, und die Regierung gar 
nicht mehr wagte, daſſelbe den darauf zuſammentretenden Kammern 
vorzulegen; man erinnert ſich auch noch recht gut, wie beifällig dann 
(1860) der zweite Entwurf, welcher in allen weſentlichen Theilen zum 
noch giltigen Geſetz erhoben wurde, allſeitig aufgenommen und in Folge 
der öffentlichen Kritik in vielen Beſtimmungen erheblich verbeſſert ward. 
Ein gleiches Verfahren würde ſich gewiß auch heute empfehlen; aber 
eben weil von miniſterieller Seite noch gar nichts über legislatoriſche 
Abſichten verlautet, möchte man faſt verſucht fein, anzunehmen, daß der 
bevorſtehende Landtag eigentlich nur ein Budgetlandtag werden ſolle. 

Frankfurt a. M., 13. Juli. [Ein angeblich bevorſtehen⸗ 
der Beſuch des Königs.] Wie dem „Rh. K.“ mitgetheilt wird, 
ſoll bei dem hieſigen Magiſtrat ein Schreiben eingetroffen ſein, in welchem 
ein Beſuch des Königs in Frankfurt für den Monat Auguſt in Ausſicht 
geſtellt wird. In dem Schreiben ſoll ſogar von einem Verweilen für 
„einige Zeit“ geſprochen werden. Indeſſen ſcheint dies doch noch ſehr 
von Eventualitäten abzuhängen, und ſoll es vor Allem darauf ankom⸗ 
men, ob es moglich, dem Monarchen hier einen guten Empfang zu 
bereiten. Wie der „Fr. 3.“ mitgetheilt wird, iſt bereits ein Comite 
in Bildung begriffen, welches, da eine Bewilligung der nöthigen Geld: 
mittel durch die Stadtverordneten nicht zu erwarten ſteht, die Erledi⸗ 
gung dieſes Punktes in die Hand nehmen ſoll. 


München, 10. Juli. [Die erſte Civiltrauung.] Die „N. N.“ 
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die erſte Civiltrauung ſtatt. Nachdem die Identität der Brautleute 
feſtſtand, legte Stadtrichter Kaſtner denſelben in herzlich ergreifender 
Rede die Pflichten der Ebe ans Herz. Hierauf wurde die Trauung 
mit Hinweglaſſong des kirlichen Ceremoniels kraft des Geſetzes voll⸗ 
zogen. Charakteriſtiſch iſt. daß bei dieſer Trauung vier Confeſſionen 
vertreten waren: Die Brautleute ſind Deutſchkatholiken, der Richter 
Katholik, der eine Zeuge Iſraelit, der andere Proteſtant. 

Würzburg, 12. Juli. [Wieder einberufen.] Aufſehen macht 
die umlaufende Nachricht, daß der vielgenannte Reſerviſt, Student Frhr. 
Schenk von Geyern, nachdem derſelbe anfänglich auf 3 Monate 
zur Herſtellung ſeiner Geſundheit in Urlaub entlaſſen worden, auf den 
22. Juli ſchon wieder einberufen ſei. Die officidſe „Hoffm. Correſp.“ 4 
ſagt hiergegen: „In der Preſſe hat die Nachricht Verbreitung gefun⸗ 4] 
den, der Reſerviſt Frhr. Schenk v. Geyern ſei aus Veranlaſſung der 
von ſeinem Vater gegen den Landwehr⸗Bezirks⸗Commandanten Major 
v. Grundherr erhobenen Ehrenkränkungsklage ſofort auf den 22. Juli : 
l. J. zum Dienſte wieder einberufen worden. Dieſe Angabe entbehrt 1 
jeder Begründung. Genannter Reſerviſt wurde vielmehr bereits vor 
erhaltener Kenntnißnahme über jene Klageſtellung zu den am 22. Aug 
d. J. beginnenden Herbſtwaffenübungen einberufen, woraus ſich von 
ſelbſt ergiebt, daß dieſe Einberufung mit erwähnter Ehrenkränkungs⸗ 
Klage in keiner Weiſe im Zuſammenhange ſteht und ſtehen kann.“ 

Kaiſerslautern, 11. Juli. [Verurtheilung.] Wegen Fäl- 
ſchung der Wahlen zum Zollparlament fand in dieſen Tagen vor hie⸗ 
ſigem Bezirksgericht gegen den Pfarrer Wallet in Rubenſtein eine 3 
gerichtliche Verhandlung ſtatt, welche mit Verurtheilung des Angeklagten a) 
zu 2 Monaten Gefängniß endete. : (N. A. 3.) 

Deſterreich. 7 

Wien, 14. Juli. [Biſchof Rudigier.] Die „Neue freie Preſſe“ a 
theilt mit, daß Biſchof Rudigier in Linz dem Kaiſer einen Proteſt gegen a 
die vorgeſtrige Schwurgerichtsverhandlung überfandt hat. 5 

Spanien. 3 

Madrid, 9. Juli. [Zur Stellung der Parteien.] Durch \ 
die Eiferſucht der Progreſſiſten auf die Demokraten, durch die Weige⸗ N 
rung der Republikaner vor der beſtimmten Zuſage der Reviſion des A 
Verfaſſungsartikels über die monarchiſche Staatsform in die Regierung 
einzutreten, durch die Scheu Prim's, einen großen Entſchluß zu faſſen, A 
ſchreibt man der „N. Z.“, iſt die Kriſis, welche durch das Decret 
Herrera's hervorgerufen war, nur halb beſeitigt worden. Zwar wird 
das Deeret, wie ſelbſt die weniger fortgeſchrittenen Progreſſiſten ver⸗ 4 
langen, ohne Zweifel noch zurückgezogen werden, obwohl das Tadels⸗ 4 
votum gegen Herrera mit 144 gegen 55 Stimmen verworfen wurde 
und obgleich den Unioniſten ſcheinbar der Sieg geblieben iſt, werden 
doch der Staatsminiſter Silvela und der Juſtizminiſter ihre unmittel⸗ 
bar nach der vorgeſtrigen Sitzung eingereichte Entlaſſung feſthalten. 
Aber Jedermann hatte erwartet, daß nicht blos die Progreſſiſten, 
welche das Tadelsvotum unterzeichnet, ſondern auch viele Andere, welche 
nachdrückliche und öffentliche Zuſagen gemacht hatten, gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter flimmen werden. Dies iſt nicht geſchehen und zwar haben viele 
Progreſſiſten unumwunden zugeſtanden, daß ſie ſich in dieſer ihrer Hal⸗ 
tung lediglich durch Prim beſtimmen ließen. Auf der einen Seite nun 
mag allerdings Prim darin, daß eine ganze Partei ein ſo unbedingtes Ver⸗ 
trauen zu ihm hegt, einen bedeutenden perjönlichen Erfolg erkennen; 3 
aber andererſeits muß er ſich nicht blos von feinen feitherigen Bundes⸗ 2 
genoſſen, den Demokraten, ſondern auch von den Republikanern, um 
deren Unterſtützung er in den letzten Tagen ſo eifrig warb, eine große | 
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Schwäche und Kurzſichtigkeit vorwerfen laſſen. Denn ſollte ſein Zweck 
kein anderer geweſen ſein, als die Unioniſten noch einmal einzuſchläfern, 
bevor er einen der entſcheidenden Streiche gegen dieſelben führen will, 
ſo dürfte er ſich hierin leicht verrechnen, da ihm die Unioniſten außer⸗ 
halb der Kammer tagtäglich wichtige Vortheile abgewinnen. Er mußte 
denſelben die militäriſche Statthalterei der Provinz Madrid, die er 
ſeinem Freund Milans del Boſch vorzubehalten ſuchte, opfern; er 
mußte ſeinen Freund Nouvilas, gegen den ſchon längſt alle Umtriebe 
der Unioniſten ſpielen, von dem wichtigen General⸗Capitanat Catalo⸗ 
niens entlaſſen; die Unioniſten haben ferner die Entlaſſung des pro⸗ 
greſſiſtiſchen Statthalters von Sevilla, Ulzurrum, durchgeſetzt und ver⸗ 9 
fügen überhaupt immer ausſchließlicher über die einflußreichen Stellen 
im Heere und in der Verwaltung; die Folge hiervon iſt, daß ſelbſt 0 
die von Prim beſchützten Anhänger deſſelben das Vertrauen auf fine 
Autorität verlieren. 1 
Ob aber ein ſelbſt von unioniſtiſchen Elementen befreites Cabinet 
ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden werde behaupten konnen, iſt . 
eine große Frage. Die Demokraten hatten allerdings durch ihre Zahl, 
die ſich auf etwa 25 belaufen mag, die Mehrheit nicht übermäßig ver⸗ 
ſtärkt, aber indem fie zur Linken übergehen, ſchwillt dieſe zu der ſeht 
achtunggebietenden Zahl von 114 an. Außerdem aber hatte dieſe kleine 
Gruppe nicht blos die ganze fo wenig ſelbſtſtändige Partei der Prog 
ſiſten mit ihren Ideen genährt, ſoadern ihre Redner, Moret, Martos, 
Echegaray und ihr Haupt Rivero hatten der ganzen Mehrheit das 
moraliſche Anſehen geliehen, das derſelben zu Gebote ſtand. Daß der 
Uebergang der Demokraten zu den Republikanern ſehr ernſt ſei, hat 
nicht blos Martos erklärt, indem er den Progreſſiſten ein „Auf Wieder? 
ſehen!“ zurief und Topete gegenüber ſagte, fie gehen nicht blos „gleichſam , 
ſondern wirklich zur äußerſten Linken über; ſondern, was noch mehr ins 
Gewicht fällt, ſämmtliche demokratiſche Abgeordneten haben ihre Stellen 
in der Verwaltung niedergelegt und man meldet uns, daß auch faͤmmt⸗ 
liche demokratiſche Statthalter abgedankt haben. 2 
Lehrergehalt.] Der liberale Handels⸗ und Unterrichtsminiſter 
Ruis Zorilla veröffentlicht heute ein Rundſchreiben an die State 
halter, in welchem er dieſelben anhält, diejenigen Gemeinberäthe mit 5 
Strafen zu belegen, welche ſich weigern, die Schullehrer zu bezahlen. } 
Viele Schullehrer haben ſeit 8 bis 12 Monaten keinen Gehalt mehr | 


bezogen. G 1 i 
roßbritannien. 
d Neufeeland.] Den Grundſ 
[England un „u 10 t das heutige England 
egen diejenigen ſeiner eigenen 
wegung geſtattet. Die An 
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ihrem hartnäckigen Widerſtande vornehmlich der Glaube an, daß die Colonie 
Be; von der Königin im Stiche gelaſſen fei; und fintemal ſie ſelbſt nur auf 
wirkliche Unterſtützung, nicht auf ſchöne Worte der Sympathie Werth legen, 
fo iſt dieſe ihre Anſicht ſehr begreiflich; um jo mehr, wenn fie erfahren, daß 
die noch auf der ya anweſenden königlichen Truppen den Coloniſten nicht 
im Kampfe beiſtehen dürfen, ſondern ruhig in ihren Kaſernen, im Innern 
volksreicher Städte, liegen bleiben. Wie aus den eben eingetroffenen Nach⸗ 
ö richten aus en vom 15, Mai hervorgeht, haben ſich die Colonial⸗ 
| truppen jedoch durch das zweite Blutbad, welches die Maoris an der Dit: 
ö küſte — bei Mohaka — angerichtet, zur Aufbietung all ihrer Kräfte 
| antreiben laſſen. Oberſt Withmore geht mit dem Plane um, — und 
bat ihn ſchon eingeleitet — den Krieg in das Herz des feindlichen Ge⸗ 
ö biets hineinzuſpielen, ftatt ihn wie bisher an den Küſten zu führen, wo die 
| Maoris nach Belieben erſcheinen und ſich wieder zurückziehen. Freilich werden 
| noch ungeahnte Schwierigkeiten zu beſiegen und gewaltige Mühfale zu er⸗ 
| tragen fein, um in das 7 des Uriwera⸗Landes, zwiſchen der Oſtkaſte 
und dem Taupo⸗See, vorzudringen. Withmore ſelbſt ift mit 150 europäiſchen 
| Conſtablern und 300 befreundeten Eingeborenen ſchon von Tauranga abs 
marſchirt und eroberte achtzig Meilen weiter einen Pah, wobei ſieben Maoris 
blieben und alle Weiber und Kinder in die Gefangenſchaft der Europäer 
fielen. Oberſt St. John iſt mit 300 Conſtablern und 150 befreundeten Ein: 
eborenen vom Whakatane aus den Rangitaikifluß hinaufgezogen, und Oberſt 
Serie hat mit 250 Conſtablern und 200 Eingeborenen den Mari von 
aitoa aus angetreten. Die drei Abtheilungen ſollen am See Waikari 
ö Moana aufeinandertreffen, ſo daß fie zuvor von faſt allen Seiten her das 
men durchſtreifen müſſen. Die Wege find wenig bekannt und das Land 
ehr en und ungaſtlich, ſo daß die Expedition ein großes Unternehmen zu 

nennen iſt. 
IOrangiſtenkämpfe.] Heute feiert der proteſtantiſche Norden Irlands 
den Jahrestag der Schlacht am Boyn fluß und lauſcht in zaleecen Volks⸗ 
verſammlungen den Worten „beredter Vorkämpfer der proteſtantiſchen Rechte“. 
Leider wird es ohne blutige Köpfe wieder nicht abgehen; Belfaſt hat ſchon 
, am Sonntag ein Vorſpiel zu den ſtürmiſchen Auftritten gehabt, welche den 
12. aden zu begleiten pflegen. An der Stelle, wo im Jahre 1864 der große 
Straßenkampf stattgefunden hatte, ſtießen zwei feindliche, d. h. proteſtankiſche 
} und katholiſche Volkshaufen aufeinander und griffen ſich mit Steinen an, fo 


daß die Polizei einſchreiten und Verhaftungen vornehmen mußte. Es 
herrſchte große Aufregung in der Stadt, welche ſich heute ſchwerlich vermin⸗ 
dert baben wird. 
ö N 
1 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 15. Juli. Angekommen: Dembensti, ruſſ. Staatsrath 
u. Fam., a. Smolensk. v. Friedrich, Capitän u. Flügel⸗Adjutant Sr. 
Mai. des Kaiſers von Rußland, a. St. Petersburg. v. Salvia ti, Oberſt 
u. Chef des Generalſtabes n. Fam., a. Berlin. Rothmanno, Marmo⸗ 
nenprobſt, a. Zbiewono. 5 (Fremdbl.) 


Trebnitz, 13. Juli. [Die Brumme.] Vorgeſtern beſuchte uns die 
Breslauer bumoriſtiſche Kapelle Brumme mit mehreren hundert Gäſten 
und fand eine ebenſo 177 als großartige Aufnahme. In langer ge⸗ 

1 Wagenreihe hielten die Feſtgenoſſen ihren Einzug und begaben 
ch dann nach dem Buchenwalde, von dort zurück zum Diner. Das Concert 
im Buchenwalde begann um 4 Uhr Nachmittags und war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht; alle Piecen erregten gleichviel Beifall als Heiterkeit, welche ſich bei 
der Auswanderungspolka (componirt von Sudhoff) aufs Höͤchſte ſteigerte. 
Pauke, Triangel, Caſtagnetten, Becken und ähnliche Dinge wurden mit be⸗ 
kannter Virtuoſität von einem Mitgliede 0 gleicher Zeit geſpielt; auch die 
N übrigen Inſtrumente von der Babgei e 
E dem Platze. Auf den Programms in ich die Porträts zweier ver⸗ 
dienter früherer ai Sl der Geſellſchaft. Der Bürgermeiſter hieß die heiteren 
Gäſte im Namen der Stadt willkommen und hob beſonders hervor, daß ſchon viele 


Set arrangirt hätte. Der Präſident der Geſellſchaft, Herr F. Daeglau, 
welcher aufopfernd für das Gelingen des gehen thätig gen war, dankte 
H und brachte ein Hoch auf Trebnitz aus. Das Feuerwerk mißglückte, insbe⸗ 
N ſondere war ein Schwärmer jo üngalant, an ungehdrigem Orte Zerſtörun⸗ 
gen anzurichten, deren Feuer indeſſen auch ohne die Trebnitzer Stadtſpritze 
gelöſcht werden konnte. Erſt ſpät verließen uns die heiteren Brummer; 
möchte es ihnen bald wieder in unſerem Buchenwäldchen gefallen! 


hier im Saale von Friedensthal die zweite Delegirten⸗Verſammlung des 
Niederſchleſiſchen Buchdrucker⸗Verbandes ſtatt, an derſelben nahmen außer 
den Mitgliedern des Glogauer Local⸗Verbandes Deputirte aus Görlitz, 
Haynau, Hirſchberg, Glogau, Sagan, Grünberg und Freiſtadt Theil. Den 
Vorſitz übernahm Herr 
Herr Schönbach 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Schön aus Glogau gewählt. 
Berichterſtattung über den Stand der Angelegenheiten des Niederſchleſiſche 


„Decharge ertheilt. Von den 108 Mitgliedern waren 119 
2922 en, die Ausgaben betrugen 76 Thlr. 28 Sgr. 
2 Thlr. 29 Sgr. Beſtand. Der § 10 des Statuts, na 


bir. 27 Sgr. eins 
ſonach verbleiben 


daß dieſelbe je nach Bedürfniß in kürzeren oder längeren 
abzuhalten, der Vorort aber jedenfalls verpflichtet iſt, eine ſolche anzuſetzen, 
wenn der Antrag von % der Mitglieder unterſchrieben iſt. Der Antrag, 
angenommen, dagegen der Antrag: „Innerhalb des Gau 
Condition: achweiſungsſtelle für Verbandsmithlieder zu errichten“, abgelehnt. 
Die Deputirten aus Görlitz erklärten, daß der 


Principale und Gehilfen 
projectirten deutſchen Ver ee dee er wurde von dem Herrn Vor⸗ 
ſitzenden referirt. Schließlich beſchloß die Wee daß Görlitz für die 
nächſte Verwaltungsperiode Vorort bleiben ſoll; Hirſchberg wurde als Ver⸗ 
ſammlungsort für die nächſte Delegirten⸗Zuſammenkunft beſtimmt. Nach⸗ 
925 inf . Mie fie beſuchten | ie Vorſtädtiſch 
gemeinſamen Mittageſſen, fie beſuchten ſpäter die Vorſtädtiſche 

am Abend den Schützenhausgarten. 


O Waldenburg, 12. Juli. [Vorſchuß⸗Verein.] Derſelbe hielt am 
10. d. M. ſeine ordentliche General⸗Verſammlung pro II. Quartal c. Aus 
dem vorgetragenen Geſchäftsberſchte entnehmen wir Folgendes: An Mit⸗ 
An Lan zählte der Verein ultimo März 1222 ordentliche und 1 Ehrenmitglied. 
m Laufe des Quartals find neu hinzugetreten 38, ausgeſchieden 29, jo daß 
Ultimo Juni e. inel, des Ehrenmitgliedes 1232 Mitglieder nachzuweisen find. 
Das eigene Vermögen des Vereins betrug ultimo Juni an Guthaben 
44,303 Thlr.; an Reſerve 4,209 Thlr.; in Summa 48,512 Thlr. 690 Mit⸗ 
glieder haben zum Guthaben volle 50 Thlt, 250 über 25 Thlr., die Uebri 
en weniger oder noch gar nichts eingezahlt. Das fremde Vermögen betrug 
3 ultimo Juni an Darlehen 2,106, Thlr., (gegen ultimo März um 2115 
* Thlr. vermindert) an Spareinlagen 178,907 Th 
Kar 7,730 Thlr. geſtiegen); in Summa fremdes Vermögen 
\ eigene Vermögen 0 um 89, das fremde um 5615 
g eſtiegen. Das geſammte Betriebscapital (eigenes und fremdes Vermögen zu⸗ 
ammen) erreicht demnach die Höhe von 229,525 Thlr. (um 5,704 Thlr. ger 
j za): — An Vorſchüſſen wurden im Laufe des Quartals neu bewilligt 
a 56,502 Thlr. in 274 Poſten; 65 Boten 134,552 Thlr. in 621 Poſten, giebt 
5 zuſammen 191,054 Thlr. in 895 Poſten. Dazu das Wechſelconto in Höhe 
Ri von 15,247 Thlr. in 60 Poften, giebt in Summa 206,301 Thlr. in 955 Po⸗ 
5 en bewilligte Gelder. Aus dem hierauf mitgetheilten Berichte über den 
eſchäftsumfang verſchiedener Vereine pro 1868 erſahen wir, daß nur der 
Breslauer Vorſchuß⸗Verein den hieſigen im Geſchäftsumfang übertrifft. — 
Da Herr Buchhalter Henel in Folge der Wahl in der vorigen Generalver⸗ 
ſammlung am 1. d. M. in den Vorſtand aus dem Ausſchuſſe übergetreten 
iſt, ſo hätte ſtatutengemäß Herr Tiſchlermeiſter Tſch. ohne Weiteres einberu⸗ 
ſen werden müſſen. Dies iſt nicht geſchehen, ſondern nach langer Debatte 
bdbem Vorſchlage des von len von der Verſammlung beſchloſſen 
X 0 
f 
1 
0 


lr. ſeit dem 31. März 


worden, für diesmal von der Be 
änzungswahl vorzunehmen. Gewählt wurde der vom Ausſchuß vorge⸗ 
lagen Herr Kaufmann Hammer durch See mit 30 von 45 Stim⸗ 
men. — Zum Schluß wurden Anträge um Aufnahme in den Verein, ſo 
weit es möglich war, erlevigt, das Protokoll der heutigen Sitzung vorgeleſen 


| und durch Unkerſchriften genehmigt. 
ö =ch= Oppeln, 11. Juli. [Stiftungsfeſt.] Unſer Männer⸗Geſang⸗ 
| Verein, der —— ae 3 mit Fahnen geſchmückten Garten der 


Villa nova zu Wilhelmsthal ſein Stiftungsfeſt feierte, hatte von der im 


vorigen Jahre beobachteten Ausſchließung von Nichtmitgliedern Abſtand ge⸗ 1 


nommen und dadurch wiederum das 
wie dies in den rigen Jahren ſtets der Fall geweſen iſt. 


gen zu einem jo anmuthigen geftaltet, 
ſich in der That Alles, um bei den zahlreichen Fe enoſſen das Gefühl 


is zum Hausſchlüſſel waren auf] werden follen. 


Geſellſchaften Trebnitz beſucht hätten, faſt keine aber ein fo allſeitig R men 50 Verwundete. (W. T 


+ Glogau, 13. Juli. [Buchdruckerverband.] Am Sonntag fand] 30 Perſonen verwundet wurden. 5 


aus Glogau, zum Schriftführer Herr Walter aus Görlitz] Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 800, 00 


„ 50. gprec. 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 92%. Tabaks⸗Obligat. 428, 75. 
Verbandes wurde der 1 der Verbandskaſſe mitgetheilt und . 636, 983 1 45, 40. — Weniger feſt. Conſols von Mit⸗ 

ag r waren gemeldet. 


welchem alljährlich] Iprec. Spanier 29. 
eine Delegirten⸗Verſammlung ſtattzufinden hat, wurde w g abgeändert, Mericaner 124, 

wiſchenräumen] kiſche Anleihe von 1865 45%. 
Ver. ⸗St.⸗Anl. pr. 1882 81%, — Sehr feſt. 


die Reiſekoſten der Delegirten aus der Verbandskaſſe zu beſtreiten, wurde Courſe: 

au⸗Verbandes eine 67 Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 86%. 

t riſche Präm.⸗Anleihe — 1854er Loo 

i Vorort Görlitz gern bereit Looſe 117%, Ruf, Bodencredit 80%. Oberheſſiſche —. Lombarden 250%. 

fein wird, nach Möglichkeit Auskunft über Conditioney im Intereſſe der] Neue Spanier 28½. eſt. N 

* ertheilen. Ueber den gegenwärtigen Stand der 276%, 1860er Soc 85%, Staatsbahn 374%, Lombarden 251%, Silber⸗ 
rente 58%, Amerikaner 86%7,, 


Bi Thaler 151%,. Hamburger 
n 

erledigt war, vereinten die Anweſenden ſich zu einem Looſe 84%. Staatsbahn 783%. Lombarden 528. 
Brauerei und] Vereinsbank 113, Norddeutſche Bank 131%. 


Anleihe 134. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 82. Disconto 2% 


1 7 2570. Spiritus ſehr geſchäftslos. 

ruhig. 
14%. — Kühles Wetter. 

1. (gegen ultimo März um] Middling Orleans 12%. Middlin 

181,013 Tir. Pas Piddling fair Dpollerap 10, Good mipdling 

dat Bengal 8%. w 


Orleans —. 
Domra April⸗Verſchiffung 10%. — Fe ft 


culation und Export 


gung des § 26 abzuſtehen und eine Er⸗ 8 


s vereinigte] Preis für Mixed number Warrants 50 Sh. 9 D. 
Nachmittags 


2264 


voller Befriedigung hervorzurufen. Nach einem Coneert der hieſigen Militär⸗ 
Kapelle kamen unter der tüchtigen Leitung des derzeitigen Liedermeiſters, 
Cantor Müller, die gut eingeübten, etwa 2 
Geſänge (Solo⸗Quartetts und Chorgeſänge) zum Vortrage und erhielten all⸗ 
ſeitigen Applaus. Hiernächſt promenirte die zahlreiche Geſellſchaft während 
des herrlichen, lauen Sommerabends durch den mit Gas ſchön illuminirten 
und häufig durch bengaliſche Flammen erleuchteten Garten; Heiterkeit und 
Fröhlichkeit hatten in allen Theilen deſſelben ihre Herrſchaft angetreten, 
wozu auch die gute Bewirthung das Ihrige nicht unweſentlich beitrug. Den 
Schluß des Feſtes bildete Tanz, der bis zum ſpäten Morgen einen großen 
Theil der Geſellſchaft im Saale vereinigte. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 14. Juli. [Strike der Zimmergeſellen.] Am Mon⸗ 
tage iſt die in der Herberge der Zimmergeſellen aufbewahrte Kranken⸗ 
kaſſe mit ihrem Inhalte von etwa 400 Thlrn. in Hypothekdocumenten 
und baarem Gelde verſchwunden. Statutenmäßig ſollen aus derſelben 
nur in Erkrankungsfällen Unterſtützungen gezahlt werden; die zwei 
Schlüͤſſel führen der Ladenmeiſter und der Altgeſelle. Da nun die 
Vermuthung liegt, daß die Geſellen bei dem gegenwärtigen Strike die 
Gelder zu anderweitigen Zwecken verwenden werden, ſo iſt die Polizei⸗ 
behörde dem Vernehmen nach eifrig bemüht, den Verbleib der 
Kaſſe zu ermitteln. — Auf mehreren hieſigen Zimmerplätzen ſind gegen⸗ 
wärtig anſtatt der Zimmergeſellen Brettſchneider, Ztmmer⸗Lehrburſchen 
und Arbeitsleute befhäftigt; auch ſollen die Meiſter geſonnen fein, er⸗ 
forderlichen Falls zu denjenigen Arbeiten, die einen höheren Grad von 
Geſchicklichkeit erfordern, Tiſchlergeſellen zu verwenden. Wie man hoͤrt, 
ſoll ſogar im Laufe dieſer Woche ein Dachſtuhl ohne Hilfe von Zimmer⸗ 
geſellen gerichtet werden. (Poſ. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Bus Luft ⸗ Wind⸗ 
n Pariſer Linien, die Tempera Aempe⸗ richtung und Betten 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stach 
Breslau, 14. Juli 10 U. Ab.] 332,84 11,6 W. 1. | Heiter. 
15. Juli 6 U. Mrg.] 332,26 10,8 SW. 1. Trübe. 


Breslau, 15. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 14 F. 5 Z. U.⸗B. — F. 3 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 14. Juli. Abends. Ein heutiges noch unbeſtätigtes Bör- 
ſengerücht beſagt: Prinz Napoleon werde die Conſeilpräfidentſchaft erhal⸗ 
ten. Die Abendzeitungen vermuthen, die Cabinetsbildung und die 
Wiedereinberufung der Kammer ſei nahe bevorſtehend. (W. T. B.) 

Bern, 14. Juli. Der Ständerath hat den Handels vertrag mit 
dem Zollvereine, ſowie die Literarconvention mit dem Norddeutſchen 
Bunde, faſt einſtimmig ratifieirt, (T. B. f. N.) 

London, 13. Juli. Aus Newyork wird vom heutigen Tage per 
atl. Kabel gemeldet: Staatsſecretär Fiſh hat mit der mexikaniſchen Re: 
gierung ein Abkommen getroffen, nach welchem die Anſprüche amerika⸗ 
niſcher Bürger an Mexiko durch eine gemiſchte Commiſſion geregelt 

(W. T. B.) 

Cork, 13. Juli. Die Katholiken haben heute eine von den Oran⸗ 
giſten veranſtaltete Proceffion angegriffen. Beide Parteien hatten zuſam⸗ 
. B.) 

Petersburg, 14. Juli. In Folge der Vermittelung der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel hat die Pforte nach Bajafid telegra⸗ 
phiſch den Befehl ertheilt, den perſiſchen Nomaden zu geſtatten, durch 
den Kaslitſchelski⸗Paß in ihr Land hinüberzuziehen. (T. B. f. N.) 

Newyork, 13. Juli. In der geſtrigen Nacht entſtand hier durch 
Streitigkeiten zwiſchen Proteſtanten und Katholiken ein nei 215 

.o. f. N. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
Paris, 14. Juli, Rahm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 71, 


— 


Lohfeld aus Görlitz, zu deſſen Stellvertreter wurde 55—71, 60—71, 82 —71, 70. Italieniſche 5pr. Rente 54, 85. Oeſterr. 
Hauſſe. Eredit⸗Mob.⸗Actien 235, 00 
Nach der] Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 536, 25. dito. Prioritäten 239 6 


London, 14. Juli,. Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93 4 
0 3 em Be Rente 54%. Lombarden 21%,. 

uſſen 87. Neue Ruſſen 85%. Silber 60%. 
Zproc. rumäniſche Anleihe 90. 


Frankfurt a. M., 14. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Wiener Wechsel P z. Dekerreihifhe Noatienalanleihe 56%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 139. Baie⸗ 
e 73. 1860er Looſe 85%. 186 


proc. 


ach Schluß der Börſe feſt. Creditactien 


Hamburg, 14, Juli, Anden 2 HET fh = chluß⸗Courſe.] 
) 


57 J. Oeſterreichiſche Erevit⸗Actien 117%. 


Altona⸗Kiel —. . Anleihe —. 
1866er Ruſſi de Brömien,Ynleie 134. 
14, Juli, Nachm. 


nd. 
Betreidemarit.] Locogetreide ftille. 
äte Termine flau. eigen pr. Juli Lo 


Rübdl N 
Kaffee rubig- 
Petroleum flau, loco 14, pr. Juli 13%, pr. Auguſt⸗December 


Hafer ruhig. 


Liverpool, 14. Juli, Mittags. B 


Dhollerah 9%. Bengal —. 
Fine Bengal —. New fair Di 

Bernam 12%, Smyrna 10%. Egpptiſche —. 

Bengal April Verſchiffung . 


omta —. 


„ (Schlußreric) Baumwolle: 10, 0 Ballen Umſaß, davon für Spe⸗ 


Ballen. — Stetig. f 
Bremen, 14. Juli. [Betroleum markt.] Petroleum, Standard white, 


Ruhig. s 
® Weizen feſt. Banater Weizen 
ee Roggen se, 3, 35 dis 3, 20. 


emde 


Sh. höher. 
lasgow, 14. Juli. Roheiſenmarkt. (Von Nobinows u. Marjoribanks.) 


Amſterdam, 14, Juli, 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 


Ben ³ ˙ 1 ⁵˙äAm b 


tunden in Anſpruch nehmenden f 


1 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert. Raps 
11 October 76%. Rübbl pr. Herbſt 39%, pr. Mai 1870 41, — Wetter 


on. N 

Antwerpen, 14. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min, [Petrleum⸗Markt! 
Schluß Bericht.) Raffinirtes, Tyve weiß. loco 49, pr. Auguſt 50, per 
eptember 5144, pr. Octbr.⸗Decbr. 53 /. Feſt. h 


Berlin, 14. Juli. Die günſtige Haltung der letzten Tage blieb ui 
heute ohne Unterbrechung beſtehen, nur in der Wahl der beſonders bevor⸗ 
9 — Deviſen beliebt die Börſe kleine Variationen. So ſtanden heute bes 
onders Oeſterr. Credit obenan, fie hoben fi bei großem Verkehr um 1 pCt., 
ſchloſſen aber, wie die öſterreichiſchen Papiere überhaupt etwas matter; (man 
verbreitete, in Brünn ſeien Unruhen ausgebrochen). Lebhaftes Gera 
machte ſich alsdann in Türken ohne nennenswerthe Coursveränderung; die 
Hauptthätigkeit darin mag auf Arbitrage zurückzuführen ſein, da im Uebri⸗ 
en, nach den neueſten Meldungen nichts weniger als beſondere Gründe zur 
auſſe des Papiers vorliegen. Franz. überſtiegen den geftrigen höchſten Cours noch 
um etwas und ebenſo Lombarden. doch war in beiden Bahnen das Geihäft 
weſentlich eingeſchränkter als bisher. Italiener und Amerikaner zeigten 
ziemlich feſte Tendenz, indeß erreichten in ihnen die Umſätze keine 
große Ausdehnung, auch für Tabaks ⸗ Obligationen und Actien war 
das Intereſſe wieder abgeſchwächt. Oeſter reichiſche Fonds fans 
den nur geringe Theilnahme bei kaum irgend wie verändertem Cours⸗ 
ſtande, von ruſſiſchen bedangen die Prämſen-Anleiben weſentlich beſſere 
Preiſe, die andern ruſſiſchen Anleihen waren ſtille, Bodencredit 80%, II. S. 
79% G.; ruſſ. Bahnen hoben fi um mehr als 1 pCt.; die ruſſiſchen Prior. 
find ohne Regſamkeit, von andern wurden nur öſterr. Franz. lebhaft ge 
delt, lomb. öproc. Prior. 76% bez., Rockford Prior. 70% bez., preußiſche 
blieben ziemlich unthätig. Von Eiſenbahnen blieben Bergiſche bevorzugt, 
der Cours weiſt eine abermalige Iprocentige Stegerung au (auch auf Prä⸗ 
mie fanden lebhafte Umſätze darin ftatt), dann entwickelte ſich in Mecklen⸗ 
burgern zu alter Notiz Geſchäft und in Rechte⸗Oder⸗Ufer zu um % beſſerem 
Preiſe; auch Thüringer zogen an, die zen. anderer Bahnactien hielt 
letzten Stand. Unter den DBankactien waren Disc.⸗Comm. 2% pet. höher 
in gutem Verkehr, Darmſtädter gingen zuge zu altem Courſe und Meininger 
belebt unter letzter Notiz um; Schleſ. Bank war mehrere Procent theurer 
gefragt, ebenſo 1 Berliner Handel, Anhalter und Braunſchweiger. 
Görlitzer Eiſenbahn bedang 103 4 — 7 bez. Preuß. Anleihen feſt, Staats⸗ 
ſchuldſcheine % theurer bei mäßigem Verkehr; deutſche Fonds matter. War⸗ 
ſchauer und Petersburger Wechſel find herabgeſetzt, Wien etwas beſſer. 
Schluß ſehr feſt. (B.- u. H.⸗Z.) 
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Berliner Börse vom 14. Juli 1869. 


Fonds und deld-Oeurse. 


— u 


——— ent en 


Bisenbahn-Stamm-Astion. 


8. 
Louisd'or 112% ©. [Oest, Bk. 81 bz 
Goldk, 9,30 La, —— Bk. 76%, oz, 


Ausländische Fonds. 


Freiw. Staats-Anl. . 4% Kr 5 i 
Staats-Anl. von 185815 |101% Dividende pro 1867, 1868. j 
dito 1854:55.574 a br. 
di 1866 WB dr 
dito 1889 4/68 % Ur» 
dito 1864.67 88% be. 
dito 1868 93% br. 
dito 1850/62 85%, bu. 
dito 1 85 ½ Le. 
dito 1862 85%, br. 
dito 186804 63% ba. 
Staats-Schuldscheine3½% 81 bs. 
Cräm.-Anl. von 18883122 Ir ba. 
Berliner 5 12 da. b B. 
9 / Kur- u. Neumär N 
(Pommersche 12¼ 52 Oöln-Minden 
E — — Ca- Oderberg 
) Posensche . 4 
2 dito — . 37 — — dito St.-Prior.] 4% 
4 dito neueſ 83 ½ ba dito dito 5 
(Schlesische . . 134178 6. . 
Kur- u, Neumärk.|d 87 B. 
3 Fommersche 871, ba db 
5 }Posenache ,. 86 ½ ba 
3 Preussische 56 B. 
3) Westph. u. Rhein. 4 80 b. 
3 Sächsische. 44 |837, d 
Schlesische 
‘ 
. 


Oesterr, Motalliquesj5 [50 
dito at.-. . 
dito Lot.-A. v. SOS 85 ½ 4 ½ ba. 
dito dito 84 — 
dito Ser Pr.-A.|4 16% B 
dito Eisenb.-L. | — 8% ba 
Ital. neue Bproc. Anl. IG 
Russ. Bodencredit 


—— 


Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. 97 | 
Berg.-Märkische . . u —— E 

dito 3 5 5 
e e 1 

dito L. @. 8 bz 15 8. 
Ooeln-Minden 94 ½ ba B d. 

dito u -——— B. 

dito 2 G. 

dito m 1 B. | 

dito 9%, bs. 6. 6. 

dito IV. J. ehr. I. 
bos-Odarb. (Win) H. 1%, ba. 

A. N. 22.0467 8. 
gel Ladwiged- MD 1 33 | 

& denn» k 88 ot bs 8. 
ee e 5 be. * * Do — 

die ar 1 0. 8 >» 133 ba. G 

Näschl. Zwelgb. L. O. %s 99%, br, 1 9 . 
Seer 5 u 7 sh 13%, bs. 

0 0. 2115 1 1 nei 4055 

io 2% f. * * * 25 12 

dito FU 189%, ba. B. . * 
Gene dre „ * 11 155 Minerva 83 bs | 
Oesterr. südl. St,-B. a [242 Fbr.v.Eisenbät. . 12% le har, ba. 

Berlin, 14. Juli, Weizen loco 66-76 Tit, pro 2100 Pfd. nad 
Qualität, pro Ju u. Juli⸗Auguſt 66% Thlr. bez, Septbr⸗Oct. 6 7Y—Y 

r. bez. — Roggen loc 50.750 The. pro DD. bez. — Rübdl | 
oco 12% Thlr. bez. — Spiritus loco ohne Faß 171 16% Thlr. 
bez., ab Speicher — Thlr. bez., pro Juli und Juli⸗Auguſt 15. 
5 lr. 7 E er 15% Ze 11 S 

2 „ r. ez. 1 r TA r. * r. 
Decbr. 15½ Thlr. bez. I * 1 | 


© Breslau, 15. Juli. Bei bange 
der Geſchaͤftsverkehr am heutigen Mar 
weſentliche Aenderu 


ng. 
Weizen relshaltend, pr. 85 Pfund Ahe weißer 75—88 Sgr., 
5 


hd 50 Pfd. 
. Sgr., feinſte Sorte üb 
— Wicken genäht, pr. WR, 6 er Notiz bezal 


Gerſte wenig gefragt, pr. 74 Pfd. weiße 5556 er 50-58: 
Lupinen wenig Umſatz, 62—67 S „ 90 P 1 B 
ne D „ . 3 eo 1 
5 e win ab, l Sn Schlag ein tat beta * 
a u ot, 68 — . im (Kut urn 
ſchwacher Umſatz, 65 —67 Sgr. pr. en ao 1% 
pr. Schff Sgr. pr. Schffl. 
Welßer Weizen 7581 —88 Grbſen —65 
555 
9 Lell ne Keee —66— 1 “or. 
Blair. 46—52—56 Winter⸗Raps 220 244 | 
Hafer EIER —40—43 ter⸗Rübſen 216—232—240 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. 20-28 Sgr., Mete 1 —1 1 Sgr. 
a Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 5 
Drud von Graz, Barth u. Comp. (W. Fed ie in Breslau, 
1 Sanemolenng jshäglssek | 


